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1.  Themenformulierung

1.1  Thema der Unterrichtsreihe

Wir erzählen Geschichten vom Fliegen - 

Erfinden und Erzählen eigener Geschichten mit dem Ziel, den mündlichen Sprachgebrauch der Kinder zu fördern und zu erweitern.

1.2 Thema der Unterrichtsstunde

„Und ich flog hoch, höher, immer höher!“ –

Herausstellen nonverbaler Mittel als Kriterium einer guten mündlichen Erzählung, um die Kinder anzuregen ihre eigene Erzählfähigkeit durch den Einsatz von Mimik, Gestik und Stimmführung zu erweitern.

2. Ziel der Unterrichtsstunde

Die Kinder sollen nonverbale Ausdrucksmittel beim mündlichen Erzählen erkennen und versuchen, Sprechausdrucks- und Körperausdrucksmittel beim eigenen Erzählen einzusetzen.

3. Aufbau der Unterrichtsreihe

1. Stunde: Ideencluster als Einstieg ins Thema „Geschichten vom Fliegen“. 

                 Anschließend Übung zum Sprechen in unterschiedlichen Grundstimmungen.

2. Stunde: Kennenlernen und Auswählen der Arbeitsangebote.

3. Stunde: Erfinden der Geschichte vom Fliegen, notieren von Stichworten auf dem roten 

                 Faden und erstes Erzählen.

4. Stunde: Herausstellen nonverbaler Mittel als Kriterium einer guten Erzählung und erste 

                Versuche der Umsetzung beim eigenen Erzählen.

5. bis 7. Stunde: Weiterarbeit: regelmäßiges Erzählen im Klassenverband, Wechsel des 

                           Erzählmaterials

8. Stunde: Aufnehmen der Geschichten auf Tonband als Erinnerung und nochmalige 

                 Wertschätzung der Erzählungen.

4. Darstellung wesentlicher Aspekte der Unterrichtsplanung

4.1 Was genau sollen die Kinder lernen?

In der gesamten Unterrichtsreihe sollen die Kinder mit Fantasie eigene Geschichten vom Fliegen erfinden und beim Erzählen ihre sprachlichen Fähigkeiten erweitern.

Der Schwerpunkt dieser Stunde liegt auf der Verwendung nonverbaler Ausdrucksmittel. Die Kinder sollen üben, beim Erzählen ihrer Geschichten Mimik und Gestik einzusetzen (Körperausdruck) und durch das Variieren von Klangfarbe und Sprechgeschwindigkeit (Sprechausdruck) ihren Vortrag ausdrucksvoller zu gestalten.

4.2 Was müssen die Kinder dazu leisten?

Zu Beginn der Stunde müssen die Kinder meiner Erzählung aufmerksam zuhören und erkennen, dass ich „als gute Erzählerin“ meine Worte durch meine Gestik und Mimik, durch die Klangfarbe meiner Stimme und durch den Wechsel der Erzählgeschwindigkeit unterstreiche. 

In der anschließenden Übungsphase versuchen die Kinder, beim Erzählen ihrer eigenen Geschichte passende Erzählmittel einzusetzen. Dabei sollen sie ihren mit Stichworten versehenen roten Faden als Stütze verwenden. In dieser Phase können sie sich in Partnerarbeit gegenseitig unterstützen und weiterhelfen.

Am Ende der Stunde erzählen zwei Kinder (je nach verbleibender Zeit) ihre Geschichte im Klassenverband. Dabei sollen die Mitschüler aufmerksam zuhören, um im Anschluss an die Geschichte dem Erzähler ein positives Feedback und Tipps zur Verbesserung und Weiterarbeit zu geben.

4.3 Was können sie davon schon?

Die Kinder der Klasse erfinden gerne und mit viel Fantasie eigene Geschichten und gehen diese Aufgabe mit viel Freude und Motivation an. Sie kennen die verschiedenen Arbeitsangebote und haben in der vergangenen Stunde an ihren Geschichten gearbeitet und schon erste Erzählversuche gemacht.

Durch viele Erzählanlässe in allen Bereichen des Unterrichts können sich die meisten Kinder gut sprachlich äußern. Das Erzählen selbsterfundener Geschichten wurde im letzten Monat zum Thema „Turmgeschichten“ praktiziert. Dabei verwendeten die Schüler auch Skizzen des roten Fadens, die mit Stichworten versehen wurden. Der rote Faden als Strukturierungshilfe wurde im Juni 2002 eingeführt (1.Unterrichtsbesuch) und seitdem häufig im Unterricht genutzt. Es fällt den Kindern jedoch noch schwer, geeignete Stichworte herauszustellen und am roten Faden zu notieren. Häufig tragen sie ganze Sätze ein und ihr „freies Erzählen“ ähnelt so eher einem Vorlesen. Das Erzählen mithilfe des roten Fadens soll in dieser Reihe nochmals geübt werden. 

Trotz der viele Gesprächsanlässe im Unterricht erzählen viele Kinder ihre Geschichten sehr monoton. Daher sollen sie in der heutigen Stunde ihren Blick gezielt auf den Sprech- und Körperausdruck richten. 

Die Flüchtigkeit des mündlichen Vortragens weckt bei den Kindern auch eine Flüchtigkeit beim Üben ihrer Geschichte. Ihnen wird es wahrscheinlich schwer fallen, sich so lange mit dem Erzählen auseinanderzusetzen. Ich hoffe jedoch, dass das gemeinsame Vortragen, Zuhören und Rückmeldungen geben in Partnerarbeit dazu führt, dass die Kinder ausdauernder an ihrem Erzählen feilen.

Durch den häufigen Austausch z.B. in Schreibkonferenzen sind die Schüler sehr gut in der Lage sich gegenseitig Rückmeldungen zu geben. 

4.4 Welche unterrichtsmethodischen Maßnahmen fördern den Lernprozess?

Die Unterrichtsstunde lässt sich dem Bereich Mündlicher Sprachgebrauch des Lehrplans Sprache zuordnen. Hierbei werden die Aufgabenschwerpunkte „den Umgang miteinander gestalten“, „einander erzählen und zuhören“ und „Gespräche führen“ berücksichtigt. Dem Lehrplan zufolge muss das mündliche Erzählen und Zuhören gezielt gefördert werden, d.h. die Kinder sollen lernen, längere Erzählzusammenhänge aufzubauen und den Geschichten anderer Kinder aktiv zuzuhören (vgl. LP 1985. S.23 und 25). Im Hinblick auf den Schwerpunkt der Stunde führt der Lehrplan zum Aufgabenschwerpunkt „Szenisch spielen. vortragen“ für die Klassen 3 und 4 auf, dass die Kinder „Gestik, Mimik und Stimmführung bewußt und rollenadäquat einsetzen“ sollen (ebd. S. 25).

Um den Blick der Kinder auf den Lerngegenstand zu richten, werde ich mich zu Beginn der Stunde als „eine gute Erzählerin“ bezeichnen und die Schüler auffordern, während meines Vortrages auf Besonderheiten meines guten Erzählens zu achten.

Meine Erzählung ist gekennzeichnet durch viele unterstützende Gesten (z.B. „fliege hoch“ →Arme hoch), durch Veränderungen der Lautstärke („Ich rufe: Hallo! Hier oben!“ → laut), durch eine stimmungsverdeutlichende Klangfarbe der Stimme („Wie komme ich nur wieder hier runter?“ → ängstlich) und durch eine ausdrucksstarke Mimik („Oh, die Fußmatte fliegt!“ →überraschtes Gesicht). 

Die anschließend genannten Beobachtungen der Kinder werden durch vorbereitete und eventuell im Gespräch beschriftete Wortstreifen festgehalten. Diese helfen auch, das Gespräch zu strukturieren.

In der Übungsphase können sich die Kinder alleine oder mit einem Partner zurückziehen, um das Erzählen ihrer erfundenen Geschichte mit besonderem Blick auf nonverbale Ausdrucksmittel zu üben. Der rote Faden mit den notierten Stichworten dient den Kindern beim Erzählen als Erinnerungsstütze und Strukturierungshilfe. 

Zum Abschluss der Stunde erhalten einige Schüler die Gelegenheit, ihre Geschichten der Klasse vorzutragen. Um eine schöne Erzählatmosphäre zu schaffen, treffen sich die Kinder im Teppichsitzkreis oder im „Heißluftballonraum“. 

Eine Differenzierung erfolgte im Vorfeld über das vorhandene Erzählmaterial. Für einige sehr sprachschwache Schüler wurde im Vorfeld der Arbeitsauftrag vereinfacht. Sie erhielten eine von mir geschriebene einfache Geschichte vom Fliegen. Ihre Aufgabe war es, die Geschichte gründlich verstehend zu lesen und sich dazu Stichworte am roten Faden zu notieren. Im Anschluss sollten sie üben, diese Geschichte zu erzählen. Indem somit der Erfindungsprozess wegfiel, konnten sich die Kinder intensiver und länger dem mündlichen Teil widmen. 

Der Anspruch der heutigen Stunde ist besonders für diese sprachschwachen Kinder hoch. Die freie Übungsphase ermöglicht jedoch jedem Kind eine Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand gemäß seiner eigenen Fähigkeiten. Ich habe im Vorfeld die Arbeitspartner zugeteilt. Dabei habe ich besonders darauf geachtet, dass schwache und starke Schüler miteinander arbeiten und voneinander lernen und Schülerzusammensetzungen entstanden, die ein ernsthaftes, weiterführendes Arbeiten ermöglichen. 

5. Verlauf

	U-phase/

Zeit
	LAA-/ Schüleraktivitäten
	Sozialformen/

Medien
	Didaktischer

Kommentar

	Erarbeitungs-

phase

15 min
	- Händedruck

- LAA beschreibt sich als gute 

  Erzählerin, „Zuhörauftrag“

- LAA erzählt Geschichte

- Kinder äußern Beobachtungen,

  LAA leitet Gespräch

- LAA: Arbeitsauftrag


	Plenum

Stuhlkreis

Wortkarten


	- Ritual

- Zieltransparenz

  Aufgabentransparenz

- Wichtig! Betonung 

   Gestik, Mimik und 

   Stimmführung

- LAA hilft 

  gegebenenfalls

  weiter durch gezielte 

  Fragen oder 

  Wiederholung einzelner

  Geschichtenteile

	Übungsphase

15 min
	- Kinder üben, nonverbale 

   Ausdrucksmittel in eigener 

   mündl. Erzählung zu 

   verwenden

- LAA hilft gegebenenfalls


	Einzel- oder

Partnerarbeit

untersch. 

Arbeitsmaterial


	- Arbeitspartner können 

   sich erzählen, Tipps 

   geben, Ideen 

   austauschen

	Präsenta-

tionsphase

15 min
	- einige Kinder können ihre

  Geschichte vortragen

- Zuhörer geben Rückmeldungen

  insbesondere unter 

  Berücksichtigung der 

  erarbeiteten Kriterien 
	Plenum

Teppichsitzkreis oder Ballonzimmer
	- Wichtig! Entspannte 

   Erzählatmosphäre
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Anmerkungen

Die Kinder hatten in den vergangenen Stunden Geschichten zum Thema „Geschichten vom Fliegen“ erfunden. Hilfen z.B. waren gemeinsam angefertigte Cluster, anregende Bilder aus Bilderbüchern (z.B. ein Kind auf einem fliegenden Dino) und Bücher wie „NewYork aus der Luft“, Handpuppen (Rabe, Papagei, Eule) und ein „Heißluftballonimitat“ in einem Nebenraum mit schöner Träummusik...

Stichwörter zu den Geschichten notierten die Kinder auf Zetteln mit einem roten Faden oder in an einem roten Faden, der aus einer Dose kam (siehe dazu Geschichten aus der Dose bei Claus Claussen).

Das habe ich nicht in meinem Entwurf beschrieben, da sich die FL ja an Ort und Stelle informieren konnte ;-)

